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ÄnnenpoWcher Umschwung? 
Krltliche Loge in Beograv Da< demolriiN'che Nätftl — Die Möglichkeit 

einer domogenen ravikal voiksparteillchen Negierung 

Zn Erwartung der Demission des Gesamtkabinetts 
LM. B e o g r a d, 9. Dezember. Von 

ds« AugeMilk an, als D a v l d o v i 6 
siS) gegen die Smennung dss Obersten 
Ma ? simoviü zum Leiter des Groß-
/lkpanatS in Zagreb erhob, kam die Regie« 
ruuo, die mit einer bestimmten Ausgabe ge­
b i l d e t  w o r d e n  i s t ,  i n  e i n e  s e h r  s c h w i e ­
rige Lage. Da sich die Lage durch de» 
Widerstand der Demokraten, der als Oppo» 
sitlon qegen die Regierungspolitik schlechthin 
gewertct werden dars, ungemein kompNziert 
hat, erwartet man allgemein die D e m l s-
sion des Gesamtkabinetts als 
einzigen Ausweg. Aber weder Davidoviü, 
noch die demokratischen Minister wollten die 
Verantwortung für die Cntsesselung der Re­
gierungskrise vornehmen, daher die Zu-
sluck t̂nahme Davidoviö' zum Hauptausschuh 
de? Partei, worauf noch der Abgeordneten-
kllch NM die (bereits konzipierte Meinung) 
bcfriqt werden sollte. So wird diese Konsul­
tation ver  ̂ beiden demokratischen Parteiin-
standen lediglich als Formalität betrachtet, 
die die Verantwortung eines Davidovlä zu 
erleichtern hätte. 

In NegierungSkreisen verlautete heute 
vormittags, es sei nicht ausgeschlossen, dah 
es zur formellen Krise noch vor der Vesra-
gnng des demokratischen Orakels kommen 
werde. Dr. KoroSee, mi< dem sich die Buki-
Leviti-Gruppe der Radikalen vollkomme« so­
lidarisch siî t, ist der Meinung, daß die De­
mokraten eine Haltung eingenommen hätten, 
die die Regierungsdemission von selbst aus-
zwänge. In Kreisen, die dem Ministerpräsi­
denten sehr nahe strhen, wurde das Gerücht 
verbreitet, der Regierungschef Hütte den Be­
schluß gesagt, noch im Saufe des morg?gen 
Ta^S seinem ganzen Kabinett zurückzu­
treten. Dieses lSerücht wurde auch in volkS« 
pkrtc'Uchen Kreisen bestätigt, die behaupte« 
teî . cZ es handle sich bereits um eine be« 
sl?'kcss,ne Sache. Dr. KoroSec habe sich hie-
silr mit Rtickstcht aiif die Illoyalität der De« 
n f̂roten entschlossen. 

anderen nicht nnnder informierten 
Kreisen herrscht jedoch die Auffassung vor, 
da '̂; Pr. KoroSee die Î mokraten ^rch seine 
D^mlssionSdrohungen einschüchtern wolle. 

Mr unser vl»tt l 
/^uttrz^e v«t6«a prompt 

LeorF Lo«» 

ES sei nämlich wenig glaubhaft, datz die Ra« 
dikalen, die i« der Regierung die erste Bio« 
line spielen, in eine Demission einwilligen 
würden, zumal das Odium sür den antikroa« 
tischen Kurs ein Slowene aus sich genommen 
hat. Den „Slovenec" kommentierend, der die 
polksparteilich-radikale Bindlmg sÜr alle 
kommenden Situationen prophezeit, wird so­
gar die Möglichkeit erwogen, daß die Demif« 
sion dennoch erfolgen könnte, da eS nicht ans 
geschlossen sei, daß sich die Radikalen und Dr. 
K o r o S e c  ü b e r  e i n e  n e u e  K o m b i n a t i o n  o h n e  
DavidovisundSpaho geeinigt 

hätten. In diesem Falle wiirde eine Homo« 
g e n e  r a i i i k a l - v o l k s p a r t c i -
liche Regierung mit einem General als 
Chef ans Ander kommen. Die neue Regie­
rung Wörde zu einem s^eeiigî eten Zeitpunkt 
Neuwahlen ausschreiben und hiebei 
die Demokraten und Moslims zu dezimieren 
versuchen. Diese Regierung würde freilich 
den scharfen Kurs geqen Zagreb und die 
Bäuerttch'dcmokratische Koalition fortsetzen. 
Jedenfalls versprechen die nächsten Taî e eine 
RciO? einschneidender politischer Berände-
runaen mit sich zu bringen. 

Ägliilg dts 

TU. L u g a n o , ! ) .  D e z e m b e r .  Die ein­
zelnen Delegationen für die morgen begin­
nende Ratstagung sind bereits im Laufe des 
heutigen Tages eingetroffen. Der italieni. 
scheu, von Grandi »nd.Scialoja geleiteten 
Delegation wurde von der hiesigen fascisti-
fchen Organisation ein demonstrativer Smp­
fang bereitet. Nachmittags trafen Chamber-
lain. TituleSeu, Varon Adashi, Zaleski und 
Daudurand ein. 

« 
Tll, L u g a n o , ! ) .  DezeniSer. Die 58. 

Tagung des BölkerbundrateS wird morgen 

unter den Ükttichen Vinleitungszeremoitten 
eröffnet werden. Znerst fallen in geheimer 
Sitzung mef)rere interne Angelegenheiten 
bereinigt werden, fo u. a. die Festsetzung der 
Tagesordnung smvie einiger VerwaltilngS« 
und Personalanstelegenheiten des Bundes. 
Anschliessend in der ösfentlichen Aussprache 
wird Briand als Vorsitzender eine Rede hal­
ten, an die sich die Entgegegennahme des 
Berichtes der Mandatskommission anschlie-
slen wird. Der Rachmittag ist der persönlichen 
Aussprache der Diplomatie gewidmet. 

Deranverungen Im 

Gtndarmeriedievfte 

LM. Beograid. 9. Dazember. Im Zu^ 
sanmienhange mit der Ernennung de? 
Obersten Maksiinoviü zum Leiter des 
<^ros;Zttpanats in Zagreb wurden ^in t^en-
darmeriedimste einige bszeichnende Verün» 
derungen vorgenommen. So wurde, wie 
bereits bcM)tet, der bisherige Kommandant 
der gosninten Gcnldarnierie General T o« 
m i ö, zum Kvnnnandanten der Saoe-Tioi. 
sion in Zagrsb ernannt. An seine Stelle 
tritt nnn der bisherige Kommant>annt der 
Donaudivrsion in Beograd, General F i l 
povie. Zu seinem Gehilfen wurde der Ge­
neral A^sta Buji 6 ernannt. Der bisherige 
Gehilfe deS Gen^nneriekonnnonldanten Ge­
neral Nikoliä wurde zur Dispositiv«! ge« 
stiellt. Der KcmrmandaNt des Zagröber Gen« 
d a m e r i e r c g i m e n t s  O b e r s t  S t o s a n  T r n k o -
povit ivnrde zum Gendarmerieinsvektor 
ernannt. 

Vier Fragen des Abg. 
Nastas Vetrovit 

LM. Beograd, !). Dezember. Der ra-
rilale Dissident Nastas Petroviü hat an 
d e n  M i n i ^ ' k : r  d e s  I n n e r n  D r .  K o r o S e e  
eine Interpellation im Zusammenhm^ge mit 
d e r .  E r n e n n u n g  d e s  O b e r s t e n  M a k s i m o -
vi6 zun» Leiter des Gro^upanatS in Za­
greb gerichtet, in der eS u. a. heißt: 1. Welche 

großen und gewichtigen Grimde. .Hcrr Mi-
nisterprasident, haben Sie verleitet, die 
oon ihren Vorstcklgern begonnene Militari­
sierung det staatlichen zivilen Verwaltung 
fortznsetzen? 2. N-ach welcheini Artikel der 
Verfassung t>eM. nach welcher gesetzlichen 
Bestimmung baben Sie, verr Ministerprä­
sident, diese Er^mnmung vollzogen? Wie 
urteilen Sie, !i)err Ministerpräsident, iiber 
das Echo, welches dieie Ernennung in der 
vefsentlichkeit verursacht lzat? Wa.? hal­
ten Sie von der Bernnrrung, die diese Er-
nennnng in den Reihen der Arinee 
lSst hat? 

Giowtnlsche Redner in elner 

ravlkaltn Versammlung ln RlL 

LM. Beograd, 9. Tezeniber. In Ni» 
fand heute eine zahlreich besuchte öffentlich.^ 
Wählcrversammlung der radikalen Partei 
statt. Der Verlüuf gestaltete sicki umso inter­
essanter, als es das erste Mal geschah, da^ 
mlch slowemsche Nednt-r, Vertreter der Slo­
wenischen Volkäplntei, auftraten. Der Abg. 
Sulvdei und der Laibacher Ltreiötagsprä-
sident Dr. Nntlarei, versicherten in ihren 
Reden, die Äotueuische Volk^zpartei sei fiir 
Slowenien dasselbe lvas die radikale Partei 
fiir Serbien sei. Die beiden Part^'ien würdc?i 
in nllen Laiben .^usaunnengel>en, da sie die 
gleichen Ziele sich ge'eht bätteu^ 

EiärmtsKe Wahl aus der 

Beograber Llniversttät 

Veograd. Dezember. '^)ln der 
hiesigen Universität fanden heute die Wah­
len in den studentischen Untersti'ltulngöverein 
„Pobratimswo" statt. Es zn Streiterei« 
ell, schliesslich zu einer phnsischen Auseinan^ 
dersehnttg. siie <inf der vor einend Poli^v-i' 
lordon beleihten Stras'/ forlgesetzt nmrde, 
wobei mehrere Revolverschnsse sieleu. Pei 
der Wahl erhielten die T.'inokraten die 
?^ndikalen 'Mt, d!»' felbWn^'igen I-unolraten 

281 und die jlsoniinuuisten 

Kurze Nachrichten 
TU. London,!). De.'^ember. Im Vesin-

den des englische>i K'önigs ist neuerlich eine 
Verschlimmerung eingetreten. 

« 

LM. Lo udo u, !). De.zeuiber. Wie auS 
Mexico-Stadt geuieldet wird, hat der arlxi-
t e r p a r t e i l i c h e  ? l b f l e o r d n e t e  M  a n  r i q u e  
gegen deu edenmligen nlerikanischen Staats­
präsidenten C a l l e s in der ^kammersit-
zung schwere ?tnwi>rfe erhoben. Zwei An-
hällger Calles spraugen vor Manrique nnt> 
zogen ihre Revolver, konnten aber am ?lb' 
feuern noch recht^^eitiq verhi'^dert werden. 
Vor deul Parlament hatte sich eine groqe 
Menschenmenge angesammelt, die in 5>och« 
rufe aus Manrique ausbrach. Die Poli.zei 
trieb die Menge mit êuern>ehrfprit̂ eu an.> 
eiuander. 

oberft Maksimoviä 

führt sich ein... 

LM. Zagreb, 9. Dezember. Der neue 
L e i t e r  d e s  G r v f ; i u p a n a t s ' ^  O b e r s t  M a k s i -
moviö hat hellte die Anf^merksainlkeit der 
breitesten Volksmassen an siä) ga.v?gm, al-^ 
er das Desilee der gesamten Polizeimanil-
schaften und deren Offiziere unter den Klän­
gen einer Musikkapelle abnalim. Da dies znni 
ersten Male in Zagreb der Fn!ll war, erregte 
die Parade natllrlicherweise Hl^terkeits-
äußerungen des zusehenden Publi!ktms. 

TU. P e r i n g, 9. Dezeuiver. aus 
Shangl)ai berichtet wird, ist der Marschall 
T f ch a n g k a i s ch e k aus seiner 
reise aus Ruszland an der chiilesischen (Gren­
ze fostgenonrmen worden. 

Das ist die richtige Marke für die Vinte» 
Gtrahen« und Strapazschuhe! 

»«arldo? KoroR»«» 



Montaßsa»«ß«be vier .Marb«rßee ^linnnrer N...V l,siu 1^. lu^Z. 

Die Schrecken des Gaskrieges 
Sntwaffnuno der chemischen Industrie i« vor allem erforderlich, um 

Kriege zu vermeiden 

Giftgase werden beständig auch in Frie-
denSzeiten verschiedentlich verwendet. Diese 
schädlichen Gase werden in flüssiger Form 
in den großen Farben- und chemischen Fa­
briken hergestellt und benötigt. Im Augen­
blick, da der nächste Arieg erklärt wird, kom­
men die Erfahrungen der Friedensarbeit 
den Forderungen des Krieges zu Nutzen und 
innerhalb ackitundvierzig Cwndon wird jede 
Nation, die solche Gase herstellt, bewaffnet 
sein. 

Militärische Sachverständige behaupten, 
daß der letzte Krieg zu Sü Prozent mit che­
mischen Mitteln gefübrt wurde. DaS 
S c h l a c h t f e l d  d e r  Z u k u n f t  w i r d  u n t e r  
GaSwolken lieqen. Im Weltkrieqe fan 
den achtundvierzig verfchî 'dene 
Chemikalien Verwendung, die gegen den 
Feind durch Hand «Granaten. Artilleriegeschos­
se, Prosektoren, Minenwerfer usw. losgelas­
sen wurden und sechzehn Mischungen wur­
den dabei verwendet. Gasfachleute prophe-
îen, daß Giftgase in Zukunft nur noch in 

bestimmten Mischungen Verwendung finden 
sollen, wie z. B. V0 Pwzent Chlorin mit 
KO Prozent PhoHvhogen, eine Verbindung 
von ungemein tödlicher Wirkung, oder man 
wird eine 7Sprvzentige CH7oro)^krin- und 
Svvrozentiffe PhoSvhoqen'Gasbombe Her­
stelken, die jedes lebende Wesen, das nicht 
gegen die vernichtende Wirkung geschützt ist, 
Mit Sicherheit tötet. 

Verschiedene Vasmischungen. 

- Di-ese Verbindungen verursachen  ̂
' zeitig verschiedene Reaktionen im Körper, 

die den Bettoffenen derart quSlen„ daß er 
seine Gasmaske abnehmen muß. 80zPrpzent 
Thloropikrin und 20 Prozent IinlMotllKi 
Wirten in starker Konzentration tödlich, in 
schwächerer Form sind sie Tränenerreger u. 
gleichfalls irritierend. Prozent Dichler-
oechyl-Sulphyd und 20 Prozent Chlorben-
zm ergeben eine einschlSferr  ̂ und betän-
^nde Mischung. Als Füllung für Artillerie 
geschosse ist fie sehr wirksam, wenn man sie 
auf weite Entfernung bis hinter, die Front 
od  ̂direkt in die feindlichen Linien feuert; 
ste wurde daher während des WeltkregeS 
von den kämpfenden Mächten auf beiden 
Seiten verwendet. Seit Beginn der Kampf­
mittelforschung bat man in ständiger Ent-
wilklung' neue Gase und neue GaSkombina-
tionen entdeckt. 

Die Laboratorien und großen chemischen 
Industrien der Welt widmen ihre Arbeit ent 
weder ganz oder teilweise dn Herstellling 
g^eimniSvoller neuer Gase, die die bisher 
ge^nnten an Wirkung bei weitem ü^Sertref-
fen. Diese Forschnnqen werden nat5irlich 
als wesentlicher ?^standteil der Kriegsbe­
reitschaft eines Volkes — geheim gehalten, 
sodaß eS im Kriea?fall si'inerl̂ i gi'yen 
das unbekannte Gas geben wird. Da-Z Pro­
blem ^er zukünftiaen ck>emisch?n ffrienfuh-
rung ist besonders da eS auch die Mcht-
kämpfenden betrifft — ebenso ernst als 
dringlich. 

Es wurde versichert, daß die Cterblichkekt 
infolae von Gasvergiftungen, selbst bei den 
tödlichen Gasen, im Vergleich zu anderem 
Verlusten sehr c?ering ist. Aber wer hat Ne  ̂
weise, ob die Männer, die im Weltkriege ge­
fangen wurden, mit Gas vetgift<4 waren 
oder nicht? Wer weiß von jen?n Fällen, in 
denen man zv '̂rst GiS anwandte und d<lnn 
das Feuer eröffnete  ̂ Man muß bei Verick»-
ten diese Tatsache im Auge bel̂ lten. Weiß 
mon von jenen, die im Kriege Kur leicht 
durch Gas vergiftet wurden, im Laufe der 
Jahre aber alle Arten von KrankheitSerschei-
nunffcn und Komplikationen entwickelten, 
bei denen z. R. die Sckädelknocken lunas îm 
crweikbten, das Gpdî Kini? und die Gehirn  ̂
tätigkeit allmählich schwand? ' 

PershiiR dringt ans einen Anti-Gistvertrag. 

Dte Mögl'̂ ickikeiten der GaSkrieM^rung 
wurden von General P e r s h i n g !n ei. 
nom Brief an Senator B o r a h am M. 
Dezencher 1926 klar vora-uSg'sn.it: „Ich 
tlann mir nicht vorstellen, daß : nit'r Lc'.nd 
es unterlassen sollte, ein Protokoll w un'-r. 

Bon 

schreiben, daS diese oder eine ähnliche Ver­
ordnung enthält. Wissenschaftliche Forschung 
kann ein so tödliches Gas erfinden, ^aS ei­
nen augenblicklichen Tod beibirtt. Den Ge­
brauch von Gas in irgend einer Form zu 
sanktionieren, würde den Weg iür die töd­
lichsten Gase freigeben und der Vergiftung 
ganzer Bevölkerungl'n nichtkämpfend'.'r Män­
ner, Frauen und Kinder Tür und Toi: öff­
nen. Bei Erwägung solcher Resultat enipö-
ren sich in einem alle gesunden Tinne. ES 
ist undenkbar, daß die .Zivilisation eine srl« 
che Entwicklung mit Ueberlegung zulassen 
sollte." 

Aber waS haben unsere zivilisierten Fiih-
rer bisher getan, um eine solche Katastro­
phe zu verbieten? Flugzeuge werden in Zu­
kunft Senfgas abwerfen. Senfgas '.st ein 
ideales Giftgas, das schwerer als Luft und 
faktisch geruchlos ist. Die Wirkung macht 
sich nicht sofort spürbar, sodaß man nicht vis 
sen kann, daß man sich in einer solchen Ga?« 
welle befindet. ES verbrennt die Haut und 
alle weichen Gewebe  ̂ im und am Körper. 
In starker K-in^^entrierung wirkt es auf olle 
lebendön Wesen — Bäl'me, GraS, Getreide, 
Tiere und Menschen lähmend, es zerstört 
die Nahrung, mit der eS in Berührung 
kommt, sodaß alles vernichtet werden muß, 
um ein Ausbrennen der Maaenwände zu 
verhindern. Schließlich verbrennt auch noch 
die gewöhnliche Kleidung, falls man sich 
nicht durch einen Oelüberzug schützt.  ̂

Dazu komnrt noch, daß die meisten Gift-
,gase. nicht in Gasform vorhanden sind, so? 
lange sie nicht aus ihrem Behälter losge­
lassen werden. In Zukiinft können FluMU-
ge ständig z^nn Abtverfen von Gasen benus t̂ 
Werden, denn alle mechanisch?» Z^ndernisse 
sind nunnvhr überwuiiden. Nicht mir die 
Kämpfer an der Front, sondern auch die 
Ko'n^^ntrationSsaqer hinter den Linien, .ja 
alle Städte in ReiMveite der Oeschüke und 
^mbenwerfer werden künftig den Gasan­
griffen auSgesekt sein. ES wird.'kein Unter­
schied mehr zwisck>en den kämpfenden Truh­
en und der in der' ?<eimat zurück<»pbliebe-
nen Bevölkerung bestehen. ?^S Geschütz, 
anaefangen vom 7K-mm-KallHer bis zum 

wSrd teilweise mit GaS gefüllt sein. 
Die Flngzeimbomben werden bis zu 50 Pro' 
zent ihres Gesnmtaewick'teS Giftgase enthal­
ten. sodaß diejenigen, die der großen Ex­
plosion entgehen, dem Gift erliegen und auch 
alle, die ihnen zu Hilfe eilen wollen. 

Masken find nur ew teNmeiser Schutz. 

Welchen SckMtz hat der moderne Mensch 
gegen diese Gefahren erfunden? Es gibt 
G a S m a s k e n, die aber ihre nicht zu 
übersehenden Grenzen haben. Die MaSke 
wird zwecklos, sobald sie omem fünfzigstün-
digen Angriff ausgesetzt ist. Tatsächlich kennt 
niemand die exakte ĵ ltbarkeit einer Gas­
maske. Hat sie die kleinste Oeffnung oder 
schließt sie nicht ganz genau am ĵ pf fest an 
ol̂ r besitzt jemand nicht die rechte Atem­
technik — all diese immerhin möglichen Feh­
ler und Mängel sind veî hängnî voll. Ueber-
fälle finden meistens während der Nacht 
statt, wenn die Soldaten nicht auf Waches' 
die Masken nicht bei der .Hand und die at­
mosphärischen Bedingungen günstig ssnd. 

Kann man sich einen itberraschenden GaS 
angriff auf eine unbcschützte, schlaf-^nde 
Stadt vorstellen, deren B^ohner keine 
Masken besitzen, noch im geringsten ahnen, 
was vor sich geht? 

Die moderne Technik der GaSkriegführung 
besteht darin, den Feind zu überr.̂ schen, 
wenn er nickt auf der H»tt ist. sei ?S durch 
einen unvorhergesehenen Angriff oder durch 
Venvendung eines milden und l̂ ar^nlosen-
Gases, sodaß die Vorsicht äußerllcht gelassen 
und die Masken zu einer Atempause wegge­
legt werden; daS ist dann der. Attge?»Hlick 
für einen Angriff mit tödlichen Glsen. 

Ein Schutz, der die LebenSkrast vermindert. 

Wenn die MaSken für längere Zeit getra­
gen werden (mehr als acht <Runden), s» be-
einttäcktigen sie die LebenKkras» des Trä-> 

gers, da sii"physisches Unbehagen verursa­
chen. Es ents^n Abnormalitäten deS <^-
sichtSsinnS, Schwierigkeiten beim Atmen tre­
ten ein, die sich durch den Widersta'̂ d deS 
Ein- und AnSatmenS beständig vermshcl.n, 
und Änen schädlichen Einfluß auf den Kör-
^r ausüben. Wenn künftighin Gasangriffe 
ohne Äntetbrechung mehrere Tage anvau-
ern sollen, welche Hoffnung besteht dann 
noch filr den darauf vorbereiteten Holda­
ten? Welche Aussichten haben die imbeschtttz 
ten Ntchtkämvfenden hinter der Fron:? Mit 
den nelttn Gas^n werden auch die Masken 
zwecklos. ' ' 

Verletzmtg d«< Hckager UetereintommenS. 

So sehen wir, daß die GaSmiske als 
Schutz w der künftigen GaSkrieaführimg 
höchst problematisch ist. Gibt eS aber einen 
anderen Schutz? Die H a a g e r K o n-

v e n t i o n e n von 1899 und 1907 enlhal-
ten beide Maßnahmen, die von'd  ̂ srößten 
Mehrheit der Delegierten unterzeichnet und 
von vielen Nationen, die dort vertreten wa­
ren, bestätigt wurden. Doch die grünlich­
grauen Wolken des Chloringases wurden am 
22. April l91S — ungeachtet des« interna­
tionalen UebereinkommenS --.gestattet. 

Es wurden verschiedene Vorschläge ge» 
macht, der Chemie die Waffen zu nehmen. 
Wenn wir das scheinbar Undurchführbare 
übergehen und die leickte .Handhabung der 
Giftgase betrachten, so können wir folgendes 
feststellen: Alles weist auf eine Unschädlich­
machung der Chemie hin, um einen^Maßstab 
für die Kontrolle aller anderen Waffen zu 
finden. Die Schwierigseiten dieser Entwaff­
nung sind nicht zu unterschätzen. Einen Plötz 
lichen Ausbau von Schiffswerften oder Ge-
wehrfl̂ '̂ '.iken kann man leicht entdecken. 
Aber die .Herstellung giftiger Gase kann von 
t̂e auf morgen in seder Färberei vorge­

nommen werden, ohne daß es irgendwie 
äußerlich erkennbar ist. Mit anderen" Wor­
ten, die Großindustrie, die auf organischer 
Chemie aufgebaut ist, muß mit der Entwaff 
nungSkommission zusammenarbeiten, um ei­
nen dauernden Erkolg zu sichern. ̂   ̂

Die öffentliche Meinung der ganzen Welt 
muß interessiert wenden, denn die Welt ist 
jetzt so klein, daß das. waS ein Volk betrifft, 
alle Nationen angeht! 

F alt«?« 

Tolstoi Stier an der 

DoksuniveiflUlt 

Anläßlich dßir -100. Wiederkehr deS yeburtS 
tageS Leo T o Nto i s  ̂dieseS großen ^niuS 
der russischen WÜi, "veranstaltet die BolkS-
universität heute. Monwg, den 10. d. M. eine 
schlichte Gedenkfeier. Am BortvagStisch er-' 
slĵ int TolswtK Landsmann, der Laibacher 
U n i v e r s i t ä t s p r o f e s s o r  N .  P r e o b r a Z e n -
S k i j .  

w 

Die erste Zusamimenkunst der Interessenten 
für den Logik-Kurs findet am Diens­
tag, den 11. d. M. um 18. Uhr im 1. Stock 
(Zimmer Sa)^statt.... 

NoNanVung eine« 

SMIuarfluSü ugtS 

Vergangenen Freitag nachmittags erschie­
nen zwei Militärflugzeuge auS Zagreb über 
unserer Stadt. Bald mußte eines der beiden 
Flugzeuge, dessen Whler schadhaft geworden 
war, auf offenem Felde zwifchm, der Vtadt 
und Kamnioa notlanden. Die Insassen blie­
ben hiebei glücklicherweise unversehrt. Nach 
erfolgter Repamtur der schadhaften Etelle 
konnte der Apparat am nächsten Tage Wied« 
seinen Rückfluß antrete»». 

»efldwechfel 

DaZ HauS des Großkaufmannes I o Z t a-
r i e m der Aleksandvova eesta hat dieser 
Tage die Stäldtische Sparkasse um den Preis 
von 3,130.000 Dinar erstanden. 
. ̂ DaS Gut des bekannten PferdezüchterS 
H«rrn^von Roßmanitin Radvanje ist 
in den Besitz deS Herrn von R a i n e r auS 
Plevnv bei 2alec übergegangen. 

Ltbensmade 

In der Hmetanova ulica hat sich am Frei­
tag der pensionierte 62jährige Msenbahn« 
Adolf S. in seiner Wohnung erhängt. Die so­
fort herbeigerufene RettungSabtoilung be­
mühte sich umsonst, mittelD künstlicher At-

.mung!>en Sek^nSmitden wi-eder zum Be­
wußtsein zurück^rufen. Das Moiiv der Tat 
ist unbekannt. 

NtfvkM der Büroa: il-n 

Di« Refovmierung der Büroarbeiten und 
überhaupt beS ganzen Betriebes setzte in 
den Nachlriegsĵ ren auch bei uns ei«, je­
doch sind erst Anfänge a f̂ diesem Gebiete 
zu beobachten. Der Schrittmacher ^^uf die-
 ̂ mGebiete ist wieder Amerika, wo dcS 

Taylor- System, die Methode der bis 
ins Einzelne gehende Arbeitsteilung, schon 
überall eingeflihrt ist. 
In Maribor »Verden wir in d^n nächsten 

Taaen Gelegenheit haben, einen äußerst in-

M a r i b o r ,  1 0 .  D e z e m b e r .  

tercssanten und lehrreichen Vortrag darüber 
zu hören. Der bekannte Fachmann tius dem 
Gebiete der Organisation der Buroarbzitsn, 
Herr Milan Dani 6. aus Zagreb, hältt aM 
Donnerstag, den 13. d. um 20 Uhr t,n A,:« 
sinosaale (Volksuniversität) bei freiem Ein­
tritt einen Vortrag über die „Ratisn.ilisif-
rungSbewegung in Büro und BÄrieb in 
Verbindung mit taylorisiert-n A?d^^Zm!t-
teln .̂ Für diesen Vortrag ist in h!es  ̂
gen Wirtschaftskreisen ein großes Alt̂ cess« 
zu beobachten. 

Gewftmord oder Moll? 
Sonntag nachmittags wurde zwischen 

Melling und St. Peter eine von der Drau 
angeschwelnmte u,ännliche Leiche geborgen. 
Di« Leiche konnte Äls jene ZMHrigsu 
Maurergeht5fen Josef N e r a t agnosziert 
werden. Bisher Vonnte noch nicht ern t̂telt 
werden, ob eS sich in diesonr Falle um eine» 
Selbstmord, Unfall oder vielleicht gar um ei« 
verbrechen handelt. , -

m. Die Kreissparkasse wirb, wie wir er-
ftchren, ihre Tätigkeit bereits mit dan 

Jänner aufnehmen. Die Frage der Amts-
rÄumlichkeitm konnte bisher i,och nicht ge­
löst werden. 

m. Kunstausstellung MeZan. ^r Male« 
Prof. Meian eröffnete «ni 2.̂ . M. im 
gro^n Kasino-Saale eilie Ausstellung seiner 
neuesten Werke, vor allem eine Reihe von 
Marburger Motiven in Aquarell, Hel und 
Polstell. Bertretm find auch einige graphische 
Arbeiten. Gezeichnend für das „Kunisttnter-
esse" des breiten Publikums ist itier beschä­
mend geringe Besuch. Die^Ausstellung, auf 
die wir alle Freunde der Kunst cmfmeî am 
machen, ist bis incl. 12. d. M. erdffiiet. 

m. Ein herelichtt Jagdtag n  ̂ljer letzt» 
Sonntag. Unisere Ackeren Grünröcke ver­
ließen ihre „Baue" in Scharen, um noch 
einmal vor Eintritt des Winters die Natur 
in ihrem prächtigen Horbstkleid schauen zu 
dürfen. Besonders ihold war Diana einer 
siebengliedrigen Ia^gesellschaft im Reviere 
des hiesigen bekannten WaidmannsS, Herrn 
Direktor PogaLnik in Vkoke bei Slivni-
ca, wo S4 Hasen, 4 Füchse und 3 Fasane zu« 
Strecke gebracht wurden. 

m. U«Me. Vergangenen SamStag wurde 
die l̂ ährige, in der Äleksanidrova cesta ä4 
wohnhaif̂  Josefine T. von einem Radfahrer 
niedergestoßen und hiebei am .Hinterhaupte 
derart verletzt, daß sie ins Krankenhaus 
überführt werden mußte. Man befürchtet 
auch eine Gehirnerschütterung. — Am Bor­
mittage desselben ÄlgeS wurden dem 22jäh-
eigen Monteur Alexander S. in der StaatS-
bahnwerkstätte beim A^uppeln einer Loko­
motive zwei Zehen des linken Fußes vollkom 
men abgetrennt. Auch S. wurde inS Kran« 
kenhauS gebracht̂  ' 
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Der NuMllmeister von Slowenien 
«n Marlbor 

>. S. Sl. Prl«»rt« ^ S. Ll. j^elez«tk«r <: Z (2: l) 

.  .  M a r i b o r ,  8 .  D e z e m b e r .  

Elow«ni«nS Fußballmeister „P r i m o r-
jerrang heute in einem ^stspiel gegen 
die Eisenbahner einen Tieg, besten AuSmah 
den gezeigten Leiiswngen nicht ganz ent­
spricht. '  ̂  ̂

^Pri«otft": AnZlovar, Svetic, Haßl, Zem« 
ljat, Vlmniö, PlSek, Jug, To^n, Tröet, Vr-
hwvntt, Senica. 

MerniK Wagner, Bauer, 
Ttauber, Frange?i, Vogrinee, Conrad, Pau­
lin 1, Pauliy 2, Baönit; Ronja?. 
' Das Spiel'der Gäste war, ausgenommen 
Vi« letzten Minuten, eine Enttäuschung. Das 
Team setzt sich zum (Großteil aus kräftigen 
Leuten zusammen  ̂ d^e von ihrer körperlî n 
Ueberkegenheit ausgiebig Gebrauch machten. 
Gaben lediglich nur der famose ??lügelmann 
I u g und der tlnermüdltche Mitteldecker 
Sl. amie zwei erstklassige Spieler ab, so 
spielten die Uebrigen weit unter der erwarte­
ten Form. ' 

Das zerfahrene Hpiel der Gäste brachte 
den weitaus ruhiger arbeitenden Eisenbah­
nern zahlreiche günstige Chancen. Die beste 
Mannschaftsformation war der Angriff, in 
dessen Reihen insbesondere wieder die betden 
Paulin ganz besonders hervorragten. 
Borzitglich hielten sich wieder F r a n g e i! 
und W a gne r, trotzdem letzterer erheblich 
verletzt wurde. , 

Als Gpielleiter fungierte Schiedsrichter 
N e m e e. Durch zahlreiche, krasse Fehlet-
scheidungen wirkte er auf die Berfaffung der 
Spieler in schädlichster Weise ein. 

Dem Treffen, welches bis knapp vor dem 
Abschluß noch 3 : 3 sta-nd, hätte ein Unent­
schieden entfachen. 

» 

Im B o r s p i e l konnten die tüchNgen 
„R a p i d"-Referven das zweite Team her 
Eisenbahner mit 6:0 (4:0) aus­
giebig hineinlegen. Schiedsrichter N e m e e. 

„Moribor'" erringt dle sublläums-

trovftSe „Gvsposvetski pokol' 
s «. ««ribor — s. K. Mrija 4:4 :» o»«) 

lld l) a n a, S. L«ziint«r. 

Da das Treffen-4:4 unentschieden schloß, 
wurde es den Statuten gemäß 2 X 10 Mi-
nuten verlängert, die aber auch keine Ent­
scheidung des harten Kampfes brin­
gen könne. Es mußte schließlich daS L « S 
entscheiden, welches zu Bulsten „Ä^ariborS" 
entischied.' . 

Iln heute hier nusgstragenen Endspiel um 
den Erinnerungspokal, der „JugoslovenSüa 
Matica" liefertNi sich die Leiden Finalisten 
Mari bor" und ,/Jlirija" einen har­
ten. wie sehenswerten Kampf. 

Die Weißschwarzen konnten mit Unter­
reiter im Angriff und Airbi 8 im Mit­
telspiel zu einer ganz außergewöhnlichen 
Form auflaufen. Die. Mannschaft ist zurzeit 
unstreitbär das beste Fußballteam Slowe-
nÄnS. ' . , 

..Iliirijä" konnte sich lauf dem aufgeweich­
ten Boldrn überraschend gut durchsetzen, tonn 
te^aber Aegen das technisch vollendete Spiel 
d^r k?,äste wenig auchrichtett. 

In der B o rr u n d e stegte „Maribor" 
gegen „Svobo d a" S:S (4:1)- Bei dem 
Tr^en kam eS zu einem Inzident, wel­
cher schließlich «die Ausschließung KirbiS' l̂ nd 
dessen Gegners zur Folge hatte. 

Quer durch Marwor 
M a r i b o r, 8. Dezember. 

Der hiesige Ersenbahner-Iportklub führte 
heate im Rahmen einer Propagandaveran-
stalwng auf der L000 Meter langen Strecke 
tzauptbahnhos—ĵ dettenschule einen S t a-

. fe  ̂tenlauf durch, welecher einen Äer-
auS interessanten Verlauf nahm. Den Sieg 
errang die Mannschaft deS N. S. K. Primorje 

. aus Ljubljaüa in. der Ausstellung K o r L e, 
L o r g a ,  T l a m i ö ,  P e r k o ,  I u g i n  
der ausgezeichneten Zeit von K : 59. Etwa 
Vi) Meter zurück konnten als Zweite die Ei­
senbahner in der Aufstellung Wagner, Ka-

Fischer, Podpeöan, PquRn daS Ziel pas­
sieren. dritten Platz besetzte eine zweite 
Läuferreihe.des A. S. K. Krimorje. Der 
streichen Mannschaft deS A. S. K. Primor-
 ̂"überreichte «n Ziel der Obmann!»ö5 T. tt. 

ff»«»W»«WWWWW «WWW» 

Mc neu« ^ 

L/i/D6F 

Ua«t»nio«» kV»»««»«»»«? ^5«^ «i«», 

î znikar, Herr Jng. Kudekka, î t ei­
nigen trefflichen Worten eine zierliche Bron­
zefigur. . 

„Selezniiar"" -

t : 0  ( 0 : 0 )  

Ma r ilb o r, 9. September. 
Voni schönen Wetter veranlaßt, einigten 

s i c h  h e u t e  „ R a p i d " ^  u n d  „ ^ e l e z n i ö a r "  
z u r  A u s t r a g u n g  e i n e s  F r e u n d s c h a f t s ­
spieles, in dessen Verlauf die Gi!̂ bahner 
überraschenderweise einen 1:0^Sieg erringen 
konnten. 

^Nepid": Hermann. Kurzmann, Barlovik, 
Fuökar, Pernat 1, LSschnigg 'l, Pernat 2. 
Wenko, Klippstätter, Tergletz, A^chnigg 2. 

Mernig, Bauer, Wagner, 
PezdiLek, Stauber, Bogrinec, Konrad, Paulin 
1, Paulin 2, Baönik, Ronjat. 

 ̂Eisen^ner führten heute ein bedeu­
tend besseres Spiel vor, als gestenr gegen 
„Primorje". Die Stürmer, trotzdem sie deS 
öfteren von gan  ̂ unglaublichen Schußpech 
verfolgt waren, konnten wieder ^r Können 
genügend hervorkehren. Die Deckung mit 
iStauber im Zentrum, könnte fich nicht 
ilultmer mit Erfolg durchsitzen. In ^r Ber-
teR»igung ragte wî r Wagner gewaltig 
hervvr. 

Die SchivarAblauen, welche mit zahlreichen 
Ersatzleuten antraten, nahmen ansk^-
nend unvorbereitet den Kauchf auf. Aufsehen 
konnte diesmal der junge, noch vielveî Pre-
chenit̂ e Torhüter Hermann erregen, dessen 
brave Wwehr vollste Anerkennung fand. 
Freilich hatte er in BarloviL und 
Kurzmann zwei stets hilfliletstende Part­
ner. Die Deckung litt in l̂ge der eingestell­
ten Reserve stark an ihrer sonstigen Kampf­
stärke. 

Spiel, welches vvm Schiedsrichter 

M o h s r k o  g e l e i t e t  w u r d e ,  b r a c h t e  z a h l ­
reiche interessante Momente. Den einzigen 
T r e f f e r  d e s  T a g e S  e r z i e l t e  B a ö n i k  i n  
der 37. Minute der zweiten Spielhälfte. 

Auswälltge Spiele 

Leograd: „Iugoslavija"—„Jedinstvo* 3:1 
(2:0). 

Zagreb: .Ha«k'—„Gradfanski" 3:2 s2:0), 
„Concordia"—„Viktoria" 2:1 (0:1) „^on-
eordia"—„HaSk" 4:2, „Gr«idiansri"-,.Bikto. 
ria" 4:1. 

«iea: „Gportllub"-„Austria" 3:1 (0:1). 
Der „Gportllub" ist nun an erster Stelle in 
der Tabelle. B. A. C.— F. A. C. 1:0 (0:0), 
„Wacker"—„Cricketer" 3:1 2:1). 

Budapest: Budapest—Ostungarn 2:0, „Ba-
stya"--„Ferencvaros" 1:0 (1:0)!, „Bockay"— 
„Nemzeti" 2:1 (0:1), „Somogi"—„VasaS" 
2:1 (1:0), „Ujpest"-„Ofner 33" 2:2, „KiS-
pet"-"3. Bezirk" 1:1. „Hungaria"-W. A. 
C. (Wien) ö:4. 

Prag: „Slalvia"—„Admira" (Wien) K:2 
3:1); ,.Boihomians"—„Kladno" 4:1 (1:0); 
„Viktoria SiSkov" D. F. C. 2:1 (1:1). 

Radio 
Montag, 10. Dezember. 

L j u b l j a n a  1 2 L 0  U h r :  R e p r o d u z i e v t e  
Mufik und Böl̂ enberichte. — IS: FranzS-
fisch. ̂  10.30: Bortrag. 20: Konzert. — 
22: Nachrichten.  ̂Wien 19.45: Beethos 

ven-Klavierjonaten, — zö0.Z0: Sinfonielon, 
z e r t .  L S . l V :  « b e n d k o u z e r t .  —  G r a z  
IS: jdonzert: 19: Stenographie. lg.2S: 
Sitarre-KurS. — IgLü: E. Schillers Hu-
moreSke ^Einsamkeit zu Ztveit." ̂  B r « S. 
l a u 20.10: BolkstÄmliches Konzert. 
21.1d: Robert Michel. — Prag' 17.45: 
Deutsche Sendung.  ̂ 19: Slowakisches 
Stündchen. — 20.30: Wiener Uebertragunz. 
-»-Daventry 19.45: Schubert-Lieder. 
— 23.05: Konzert. — 24: Tanzmusik. 
Stuttgart 1S.3Ü: Frankfmter Sen­
d u n g .  ^  2 0 :  E i n f o n i e k o n z e r t .  —  F r a n k ,  
fu r t 16.35: Alte Tanzinusik. — 19.15: 
Englisch. — 20: Berner Siirfoniekonzert« 
Brünn 17.55: Deutsche Sendung. — 
19: Slowakisches Gtändt!̂ n. — 20.30: 
P r a g e r  S e n d u n g .  —  L a n g e n b e r g  
19.40: Elternswnde. _ 20.10: Mosers Lust­
spiel „Der Bibliothekar". Anschließend: 
Tanzk-nzert. — Berlin 18.30: Englisch 
für Anfänger. « 20.30: Wiener Sendung. 
Anschließend: Tanzmusik. — Sodann Nacht­
musik. — Mi1 nchen 19: Französisch. 
19.30: GinfoniekonAert. - 22.45: Sc^ch. 
—  M a i l a n d  2 0 . 3 0 :  O p e r e t t e n ü b e r t r a ­
gung. - 23: Jazz. — Budape st l7.4S: 
Zigeunermufik. — 19.30: Philharmonisches 
Konzert. — 21.45: Abendkonzert. — SL.Ä: 
Jazz. — Warschau 20.30: Wiener Ue-
^rtragung. — 22.30: Tanzmusik. 

r. SrSffnuug de» direkte« drahtlose« Ver« 
kehrs Wie«—ĵ ro. SamStag, den 1. De-
zember wurde tn den Bctrie!̂ r6umen der 
Radio-Ausdriä-VerkehrS-A. G. im Beisein 
zahlreicher Gäste, der direkte Radioverkehr 
zwischen Oesterreich und Aegypten eröffnet-  ̂
Mit dieser neuen direkten Verbindung ist 
hiemit das sechzehnte. Land in das Verkehrs 
netz dsr Rad îv-Auskia eingeschlossen woö'' 
den. 

Wunder des Nlnslllchen SerMS 
In einem Moskauer Loborawrium wurde 

der Kopf eines getüteten Hundes ins Leben 
zurückgerufen und er lebte auch noch einige 
Stunden auf einer Schüssel, während der 
vom Kopf abgetrennte KSrper des Hu^eS 
schon tot und begraben war. Der abgetrennte 
« o p f  b e l l t e  v o r  S c h m e r z  u .  F r e u d e ,  
obschon kein Laut hörbar wurde, denn die 
Sttmmbänder waren verletzt. Der Kopf öff­
nete und schloß die Augen, die Licht und 
Berührung so stark, empfanden, wie die eines 
lebenden Hundes, ̂ r körperlose Hund ver­
schlang auch Nahrung, obschon kein Magen 
da war, l«n sie aufzlmeihmen. Wie kam daS 
Wunder zustmcke? Durch ein „künstlicheS 
Hertz", einen kompliz>ierten Tlpparat auS 
Gummi und Metall, der Blut in den Hunde, 
köpf pumpte. Dieses erifolgreich duvchgesührte 
E x p e r i m e n t  d e s  k ü n s t l i c h e n  B l u t ­
kreislaufes ist nur eweS unter vielen, 
die Aerzte der Sowjetunion ausführen, um 

die Möglichkeit der Wiederbelebung wter 
Organismen zu erweifm. Der Versuch mî  
dem Hunde wwcde ausgeführt von S. E? 
B r u c h a m e n k ö  u n d  D r .  S .  I .  T s c h e t - ^  
jchulin, beide vom Chemischen Institut. 
Moskau. Dve iHut»d wurde betäubt und dann 
wurde ihm der Kvpf so abgeschnitten, daß' 
ksSnes der grpßen Blutgefäße oder wichtige! 
HalSnevvenlstrl̂ ge verletzt wurden. Mc« 
hatte das ganze Mut aus dlim Kör^r aus!̂  
gepumpt und durch Zusatz von î ische»  ̂
Stoffen am Oerinnen verhindert. Dvnn wur. 
de t̂ s künstliche Herz mit den offenen Blut­
gefäßen verbünde» Mehr als S Stunden wur, 
de iln abgeschnittmen Kopfe das L<Ken un-  ̂
terhalten. Vor einigen Monaten war i« 

?^chkent ein Affe» der schon tot war, durchi 
Wielxreinspritzu?ng seines eigenen Blutes. 
zum Leben erweckt worden. Der Affe L e b 
heutenochmchist av^scheinend ganz nor«' 
mal. 

Metttouf mn einen 

Henkerpoften 

Vor einigen Tagen starb in Budapest der 
staatliche Henker Karl Gold. Vierundzwan-
zig Stunden nach seinem Tode waren im Ju­
s t i z m i n i s t e r i u m  b e r e i t s  m  e  h  r  a l s  h u n -
dertGesuchevon Bewerbern um die 
S-telle eingelaufen. Unter den Leuten, die 
gerne Gcharfvi<!̂ r in Ungarn worden möch­
ten, befinden sich abgebaute Staatsbeamte, 
postenlose Privatangestellte, sowie eine ganze 
Anzahl von ehemaligen weißen Offizieren 
der konterrevolutionären Terror-Detache-
mentS, die unzweifelhofft auf eine große 
Praxis im Hängen verweiisen können.  ̂je­
doch voraussichtlich einer ^r Gehilfen !>es 
verstorbenen 5^rl Gold zum „staatlichen Ur-
teilsvollstrecker" ernannt werden wird, dürs-
ten fich die Kandidaten um den Henkerspo­
sten umsonst bemüht haben. 

MffenMlNer 
Aiuf der ägäischen Insel kvs freit nickit 

der Mann um die Braut, sondern das Mäd­
chen u>m den Bräutigam. 

Die Berliner Siegessäule steht etwas 
schief. 

Ludwig der 14-, der prunkliebendstle Fürst 
aller Zeiten verwandte au  ̂ den Bau des 
BersaAer KönigSs l̂osseS eine volle Milli­

arde Franken urid Vnbvtmnte hinterher al­
le Rechnungen  ̂

Als die englische« Truppen nach Ran-, 
gun, im Delta des Jravadi kamen, starben 
so viele am Klima, daß sie den' Ort 
tha nannten. 

Schon Perikles hat den Gedanken eineß 
Parlaments, und zwar eines allgemeinen 
griechischen gehabt. ? 

Neger haben ineüst schmale Schädel. 

Die MLfersammlung des Vaturhistonschen 
Museums in Mm »Mfaßt ca. 1 Million 
Stück. 

Eine blonde oder brünette trägt 
durchschnittlich 05—80 Kilometer Haare auf 
dlZM Kvpf. 

Em Rind liefert höchstens v Kilogramm 
Fleischextrakt. 

Die Abfälle beim Schleifen des Dtanwnt 
„Regent" hatten allein einen Wert von l80 
tausend Franken. 

Der Wellenbrecher t̂̂ on Therbourg ist 
km. lang. 

(Englische SoversignS ^oldmü> '̂) verB 
lieren jährlich durch Abmchung «pr.0LV 
Tausendste an Gewicht. 

Die ersten verunglückten . ̂ . 
gevofif̂ ztere wurden nach ihrem ?^de viî  
Mikado zu einem höh  ̂ Rang heföî  
dext^ 



Verräterische Schatten 
Kriminalroman von >Verner krueger 

habe mich ettoat verspätet,- erzähl­
te da» junge MAxhen, »und wollte erst se­
hen, l>b die Snüdifle schon aufgestanden ist. 
I» dem Falle öffnete sie stets das Fenster, 
^shalb trat ich an die Mauer und fühlte 
mit einem Male etwas Weiches unter mei. 
n-m Fuße. Ich bekam einen großen Schreck 
und sah genau hin. Da lag der Hund vor 
mir!" 

Die drei schwiegen jetzt beklommen und 
schauten auf das tote Tier nieder. 

„Er scheint vergiftet worden zu sein!" 
sagte Schäfer dann. 

„Aber weshalb hängt ihm die Zunge so 
weit aus dem Maul?" fragte daS Mädchen. 

„Er hat sicher noch Durst gehaht!" mein­
te der Ehauffeur. 

Dan ergriff er daS Tier und schleifte eS 
in den Park hinein. 

..Wir müssen eS dem Herrn sagen," mein­
te das Mädchen. > . 

„Ja, ich werde hinaufgehen," sagte SchS-
fer. 

Er liefi den Hund lieqen und giny mit 
schnellen Sck,ritten zur Treppe. 

Da öffnete sich die Tür und der Direktor 
stl,nd vor Sein Antlitz war fahl und 
seine Anflen stierten erloschen vor sick» hin. 

Er ko'n langsam die Treppe hernb und 
wankte dann wie betrunken. Der Chkluffeiir 
eilte hinî u und stî tz.te ibn mit di'n Nrmm. 

.  ̂ ^ c h ä f e r  —  — l a l l t e  d e r  H e r r .  „ ' T i e  - -
- — ^nr Wische ein fchreckli-

— Nn<^ls?ck — —" 

Er fichr sich mit dor .̂ 'nnd îe Ttirn. 
'?"'inn ermannte er sich und richtete den 

auf. 
..Meine ist oben ermordet worden." 

s^nte t»? mit tonloser Stimme. „Nehen Tie 
s^s^rt 

Das Düenskmädchen schrie laut auf. Auch 
der Chauffeur fllhr zurück. 

De? alte Gärtner kam k^nflehumpelt 
und le t̂e die Hand an dsS Ohr.' «Als er ver­
nommen. hatte, was vorfallen war, hielt 
er fich schlotternd an der Treppenmauer fest. 

Copyright by Marie Brügmann, München. 

Auch dem Direktor versagten die V?!ne 
den Dienst. Er setzt« sich auf die Treppe 

Endlich begriff der l̂ hausfeur und eilte 
von dannen. 

Das Dienstmädchen wollte ihm nacheilen, 
aber der Direktor rief sie zurück. 

„Blieben Sie hier, Selmo," sagte er ge-
preszt, „eS ist so furchtbar!" 

Er stützte den Kopf in beide Hände und 
blickte wie abwesend vor sich nieder. 

Inzwischen war der Chauffeur zurückge­
kehrt und berichtete: Er habe die Meldung 
dem Beamten überbracht. ES dürfe nichts 
berührt werden. Die Mordkommission wür­
de bald eintreffen. 

Der Direktor hörte ihn scheinbar nicht. 
Plötzliich fuhr er empor. 
„Einen Arzt es muß doch noch Hilfe 

m^qlich sein!" .  ̂
Aber als die beiden jungen Leute forteil­

ten, rief er sie zurtick. 
„Nein — bleibt hier — ich will e?- nicht!" 
Dann starrte er wieder vor sich hin. 
..Mc7r!a!" 

Nis sein Blick auf die Leiche des Hundrs 
fiel. 

„.̂ nrraS!" saq>^e. er mit 
ten ,̂ äbnen. HnrraS? D?S k^n,-. ja 
n!»?)! mî fflich sein!" 

Und er wsihlte mit den Hî nden im frclu« 
sen ? l̂'sl d?? toten HnndeS. 

„?!v' h-ikien also nichts sr '̂,̂ te 
Polszt'irat Brömer von der Mordkommis­
sion den alten Gärtner. 

Der schüttelte den Kopf nnd mieS auf 
seine Ohren, zum Zeichen, d-is'. "r r.nr lehr 
schwer verstehe. 

BrSmer nickte. 
Dann beugte er sich über den i»if dem 

Parikwvg liegenden boten Hund und snjite 
kurz: 

..Tr ist nicht vergiftet, er ist rait einem 
Lasso erdrosselt worden!" 

(Nachdruck verboten.) 

^-cine 7 .ueilten einen Augenblick 
an d '̂Nt .'dal'- d '̂s schönen TiereS. 

Der anwesendt,̂  ^^^rzt bestätigte seiue An-
noliine. 

Dann gingen sie in dl̂ s Schlaszinimer 
der Cchneiderschen Eheleute. 

Die Vorhänge war>'n noch vorgezogen. 
Als der Beamte sie mit einem Griff zurück­
schlug, erblickte man, quer ül>er das Bett 
geworfen, die Leiche der Ermordeten. Sie 
war nur mit der Nachtwäsche bekleidet und 
hatte beide Arme im Versc^den noch gleich 
sam schlitzend um den .<sopf geschlungen. Das 
Bett war zerwühlt, ein Kissen auf den Bo­
den geworfen. 

Det Arzt stellte eine tiefe Munde fest, 
die sich an der Sck»säfe hinzog und nrit ge­
ronnenem Blut î berkrnstet war. Die furcht­
bare Wunde Mußte stark gebl'itet haben, 
denn die gesamte Bettwäsche war mit roten 
Flecken 'md sif'̂ rsät. 

Der tl̂ dlickien Verlekunq schien ein Kampf 
voran^sieaanc>en zu sein, denn d-'r am Bett 
besind's?'5i? wor bolb zur Seite 
gerückt, die Wassergläser, die dort gestanden 
hatten, waren umgefallen und am Boden 
^ersksilogen. Die Füs^e der Leiche hatten sich 
im Bettvorleaer verwickelt. 

„Der Schlag muß mit einem stnmpfzn 
Vegenstand ausgeführt worden sein, der ei­
ne starke besaß", meinte der 
nnts'rfilchende Gerichtsarzt. 

Brämer kniete auf dem Fußboden und 
untersuchte den Teppich nach Spuren. ES 
war aber erfolglos. 

Dann schritt er zum Fenster und über­
prüfte die Riegel. 

„.̂ ben Sie etwas geändert, .?^err Direk­
tor?" wandte er sich an d?n in der Tür ste­
henden fassungslosen Sckineider. 

„Ich — nein  ̂nicht!" murmelte dieser. 
Sein Antlitz war fahl. 

Der GerichtSarzt blickte auf. 
„Wollen Sie nicht lieber in daS ansto­

ßende Zimmer gehen?" fragte er. „Der An­
blick hier regt Sie zu sehr auf!" 

.̂'itnnner d'oin Te'llin^er 

Schneider nickte und verschwand im Eß-
zinuner. 

„Ich weif» nicht, was ich davon halten 
soll," sagte Bränier halblaut und ärgerlich 

dem Ärzt, ..der Mk^rder niiiß irgend 
wie herein sein. Ich kann aber 
nickit«; entdecken!" 

Er unU^rsllchte noch einmai das ga»He 
Zimmer, jedoch wieder erfolglos. 

Dann ging er, fet-lt wi<'der vl>n dem Di­
rektor und seinen Beamten begleitet, um 
das berum und untersuchte die äuße­
ren ^?auern. 

Schon nach kurzer Zeit bückte er sich und 
hob einen Strick auf, der an einem Ende 
noch eine Schlinge zeigte. Er schob ihn 
schnell in die Tasche. Dann blickte er an der 
Wand boch und gewahrte mit scharkem Au­
ge einige Stellen, an denen der Hausputz 
ganz kurz vorher beschädigt worden sein 
mußte. 

Er schritt endlich weiter und hob mit ei« 
nem balblauten NeberraschungSlaut eine ab 
qeblendete Laterne empor, die er den Her­
ren zeigte. 

„Fassade!" sagte er kurz. 
„Haben Sie Gelb im Hause gehabt, Herr 

Direktor?" wandte er sich dann an Schnei­
der. 

Der schüttelte den Kopf. 
„Wertsachen?" 
„Doch!" Schneider nickte. 
„Fehlt Ihnen etwas?" 
Der Direktor zuckte mit den Achseln. 
„Ich habe mir keine Zeit gelassen, alles 

grlindlich nachy,sehen." sagte er gepreßt. 
„Wollen Sie die Güte haben, einmal 

jetzt ", sagte BrSmer. 
Der Direktor nickte und ging in daS .HauS 

zuriick. Nach einer Weile k^rte er wieder. 
„Ich kann nichts bemerken! Alles steht an 

seinem Platze." 
„Merkwürdig!" sagte der Polizeirat, 

„vielleicht ist er aestSrt worden!" 
Er blickte noch einmal zu dem Schlaf-

îmmerfenster hinauf. Auch von außen wa­
ren keinerlei Svuren eines gewaltsamen Eiy 
dringenS wahrzunehmen. 

„Sind Sie gewiß, daß das Haus heut« 
friih verschlossen war?" fragte er noch ein­
mal den Direktor. 

„Gewiß," erwiderte dieser, „ich habe e< 
persönlich geöffnet." 

(Fortsetzung folgt.) 

Kleiner /^nieiqer 
Derschievem« 

Die Merzte verordnen 
Paftille« allen Lungenkran^n 
und Herzleidenden. Nervös^, 
Schwächlingen zum Abgewöh­

nen des schädlichen RauchenS. 
Tchachtel 30 Tin. in all. Apo­
theken und Drogerien. Poft-

versand: Apotheke Blum, Gu-
boNca. 12819 

CrtPe d« chln» für TanzkrSnj« 
chen in aro^ A»»<Mmhl erh«l-
wn Hie schon »o« tV.— Dinar 
on bei I. T r p i ». Maribor. 
Ol.ivni trg 1S»S4 

Pse«^ werden täglich geschoren. 
Krkkova ul. < im Hofe, neben 
Narodna banka. lb183 

EchneesHch«, sälosch««», Uut»' 
reise«, ^lüuche usw. vultani« 
fl'lt nach dem neueste« »»meris 
lanischen Verfahren (^unimire-
paratnrwerkstiitt« Dolene, Ale-
tsandrova cesta .'iü im Hofe. 

1484« 

Fuhrwerl wird ^»berncmmsn. 
MiSleta, Evetliöm» ul. !». 

Einsa«ikenhl«H in Pobreise 
bei Maribor zu verpachten, ev. 
auch vertäusttch. Anft. Cesta na 
Ärezse ^184 

Neues Hau» zu kaufen aesucht. 
Spesovo selo 12, Pob7VtjS. 

Äu kmft« otßucht 

MtertSmee jeder Art, Möbel, 
Mläfer, vhr«, Fnm» E. 
l̂ Änsa. Maffttor. l»«0 
H Iwe ins Hau« g»-

Äu dislauft« 

Vlatt-Hewt « «ch«tz««chekma-
schlne zu verkaufen. LimbuS Zö. 
Belle. ivlSl 

N»»et Vchlaf- «»d Epelsezim-
mer, Lagerhau», Meljska cesta 
89, beim Magazineur. !bl71 

SIektr«i^a>teru»ge«. Repa-
»aturen. veleuchtungsn, iwgel-
eisen. Motore. InstallationS» 
wäre zu konkurrenzlosen Prei­
sen bei Iiis St Ttchy. Maribor. 
SlovenSka ul. Itt. l04M 

Kinderixigerl und eine Konzert 
zitHer zu verlausen. Adr. vk,w. 

lk^LSS 

Tin Halbdach.Hauß billig zu 
verkaufen. Nova vas, L'.vadna 
«lira v. lk^Zü? 

Als WeihnachtSßeschknk geeig­
net: Antike reizende Damenuhr 
elegante Reis«- od. Wagsndecke, 
Feines velbild, Blumenitück. 
Adr. Verw. lS2«9 

Äu vermieten 
s: M»»W» 

Reines Zimmer ist an einen 
Herrn zu vergeben. Adr. S^w. 

Eine Wohnun«, i Zimmer und 
Küche, samt Zubehör, mit c.'el-
irischem Licht und Wasserleitg., 
wird mit 1ö. d. abqegebm. At-r. 
Veno. I!)SÜ3 

Neue, trockene Wohnunq, in 
schöner, sonniger Laae, b^ehd. 
aus S Zimmern, Kiiche u. Spei 
sekammer, zu vergeben. Adresie 
Verw. 

Zimmer «td KLche ab 15. d. 
z« vergeben. Ket^^^jeva ul. 20. 

1US1 

klMbl. Zi««e» an solid. Herrn 
Fräulein ab 1v. Dej^ber 

z» vermieten. Pod lipo U. 

ÄU MltttN o«w«vt 

Kleines GchßhiivK in der Nähe 
von Maribor zu pachten gesucht 
Inventar wird abgelöst. Adres­
se Veno. 1kl48 

Suche eine 2 Zim­
mer. ev. 1 großes Zimmer und 
Küche, zahle 6 Monaie voraus. 
Briefe erbeten unter „öt. Löv^' 
an die Verw. 1K1S7 

Suche per sofort eine 2- bis 3-
^mmerige Wohnung, Küche u. 
Zuqekör. Gefl. Anträge unter 
„Kaufmann" an die Vw. tbt77 

Wo^unft, 2 Zimmer und Kü­
che, suche per sofort oder mit 
Jänner in der Stadt oder naher 
Nmqebunq. Anträge unter „T. 
IVIV'' an die Berw. !b2^ 

In einer Villa wünschen junge, 
kinderlose Eheleute eine v«-
nmtft zu mieten. Unter „Villa 
IdM" an die verw. 1b14S 

Steveagefuche 
Vürosrönlein mit PraiiS. per­
fekt in Deutsch, Kroatisch und 
Slowenisch, sucht sofort Posten. 
Anträge unter «Beringe An­
sprüche- an die verw. 1ü!»7 

Offene Stellen 
Lehrmädchen mit Bürgerschule 
wird aufgenommen bei M. 
Schräm, Aleksandrova cesta N. 

Lehrmädchen fiir Tamenschnei-
derei wird aufgenommen. Adr. 
verw. 11^253 

Magazineur und Verkäufer, 
tüchtig, fleif,ig. lediq, gesehteren 
Alters, quter Rechner, mit kauf 
männischer Vorbilduna, der 
keine Arbeit scheut, mii guten' 
Zeugnissen, Kost ulch Wohnunq 
im Hause, wird zum baldigsten 
Eintritt flesncht. vorzustellen i. 
der Fabrik Rudolf Welle, Ma-
ribor-Kriievim». 1öSN3 

Suche allsrcrtS agile Vertreter 
für beliebte Artikel. Antr^e u. 
„Hohe Provision" an die verw. 

lüsva 

Verloren Gefunden 
Technische Tasche«»a«e gesun­
den. Lacian, Pod mostom S/a. 

1l»2ü8 

QroSe Vorräte von 

Kvvilei» KerLt«» 

VauS- und Küchenbed.,7^?>arN-
kel aller Art. Jeder HauSkrau 
molilbekannte erstklai^icie emc-il-
lierte Geschirre der Marke „^r 
kuleS". Vrima Alumini'^m-l>iu^ 
eilen- u. Emailaeschirre. s^rr-
ner Fleisch-, Nutz-. Kaffee«. 
Mohn- und Pfeffermiis^I-n. Kü­
chen» und Svezereiwagen mit 
Gewichten. Reib?lsen. aercde. 
runde, halbrunde nnd eckipe. 
Kohlen-. Aschen- und Staub­
schaufeln. Siebe. Teigbrstter. 
Walzen und Bügeleisen. - Ver­
schiedene Backformen. Lvezerei-
und Gewürzbüchsen. Ichn^ekei, 
sel. EalzoeläKe. Milchk.mnen. 
Suppen-. Tee«. Teia» n. '^alat-
durchschlSpe. Eimer. Wassertan­
nen und Krüge. Nachtgeschirre. 
Trommeln- und Erdävf^lvres-
sen. Petroleumkocher .Pb^buS^' 
und andere Sorten. Schzsfe. 
rund und oval, verzinkte Wk-
schetöpfe und Wnfchmaichinen. 
Eftbestecke und Li^ffel aller Art. 
Porzellanservice verschiedener 
AuZfübrungen. Küchenaarnitn-
ren an? Steinaut und Porzel­
lan. Porzellan- und Steinaut­
teller. Waschal^rnituren. GlaS-
waren aller Art. geflochtene Rei 
sekbrbe. En aroS und en detail. 

ZtldGet VI««I 
Maribor. Gla»nl tra Nr. li. 

Verdrettet i»t« 

.Uttkrßtt 

NM 
M e l e i R N t ß f t e  W t e « r  

^ > Modell. eiRzelangt! 

WM lk».Iil!!lMI<W!!! 

VON vtmen» unä tterren* 

Hantel-8t«»kken 
sckon voti Oin 50 — an t)«? 

Z.?rpln,»4»eldoe 

sortiert in «llen Größen 
sür Damen. Lerren und 
Kinder bestehen Sie 
am gün stillten bei 

Sehr geeignet sür Weihnachts-Geschenke! 

Neu 

AGprOMln 

von einer I^errgcksktSU» 
QeiSllixlceit i. Verkauk 
Udernommen.tist adiu-
Leb. I^0l2tian6!.()tkm»r 
L!rxm»yer,^lek»sn6ro-
vs ce5t« 71. 15231 

unel kve Z. H. 5. »II« Ku»I»n«Z»»t»»t«n 
kecdekciien otzer Lllln6uns?en unct ?»tent« tm in- u. Xu»lin6e 
Iecdn«»ctie (Zut«ci,t<n über p«tenl-.>Ilctitizi<e>t» u. Ltaz,ttts»K!iisen 
l^esteiiunxs-^ntrilxe Voi«ci,I«sxe tUr tl5n<lel»> u. I'. d»tic5-Ai1,l»en 

etc Vvsoraen ct<e tieeläeten 8«etivei»tSn(Iixen: , 
Livil. u. p»tent.lnxän>eut R. VUHIDH»., OneidLurst l. ?. . 

z^izci^lnen-lnlxSiiem Ur tecim. k. liejkterunff>l»t l. ? 
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